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Ontogenetisch-ethologische Beobachtungen an
Chrysomela vigintipunctata (Scopoli 1763) (Col.: Chrysomelidae)
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Die Verbreitung des Blattkäfers Chrysomela vigintipunctata (SCOPOLI 1763) ist
augenscheinlich eher lückig. KROKER (1986) nennt beispielsweise für den westfälischen
Raum insgesamt fünf Fundorte. ROETTGEN (1911) gibt für den rheinischen Faunenbereich
ebenfalls nur wenige Fundorte an. Im nordhessichen Bereich wurde die Art in der
Vergangenheit nur vereinzelt gefunden (vgl. ERBER & MENGEL 1981). KOCH (1992) nennt die
Art besonders für den montanen Bereich, wo sie überwiegend an Bach- oder Flußufern
vorkommen soll.

Als Fraßpflanzen kommen nach KOCH (1992) überwiegend schmalblättrige, unbehaarte
Salix-Arten in Frage, PEEZ & KAHLEN (1977) nennen zusätzlich noch Populus spp..

Im Regelfall findet die Verpuppung des letzten Larvenstadiums bei den näheren Verwandten
der Art an der Fraßpflanze der Larve statt. Es handelt sich hier um Vertreter der ehemaligen
Gattung Melasoma Steph., die mittlerweile der Gattung Chrysomela L. zugerechnet werden
(LOHSE & LUCHT 1994), Dieses Verhalten wird auch von KALTENBACH (1874) für Chrysomela
vigintipunctata beschrieben. Auch die Larven des Pappelblattkäfers Chrysomela populi (L.
1758) verpuppen sich in der Regel an ihren Fraßpflanzen (vgl. GERISCH 1985).

Im MTB 4723/4 wurde Mitte Juni 1994 nahe der Ortschaft Quentel, SO von Kassel, ein
größeres Vorkommen von Chrysomela vigintipunctata-Larven gefunden. Als Fraßpflanzen
wurden Salix alba- und Salix fragilis-Bestände in einer Bachaue genutzt. Zur Verpuppung
wanderten die Larven jedoch von ihren Fraßpflanzen ab und versammelten sich auf einer ca.
4 m2 großen geputzten und mindestens 10 m von den Fraßpflanzen entfernten Wand. Die
Wanderung vollzog sich in der Regel nach Eintreten der Dämmerung. Der Schlupf erfolgte
Ende Juni/Anfang Juli 1994; von den Larven waren weniger als 4 % parasitiert.

Parasitierung war nun augenscheinlich nicht der Grund für das beschriebene Verhalten. Da
die Wand von einer Neonröhre beleuchtet wurde, besteht aber die Möglichkeit einer
positiven Phototaxis. Diese wäre dann aber nur für die letzten Larvenstadien wirksam, da
jüngere Larvenstadien nie an der Wand beobachtet werden konnten. Eine völlig andere
Möglichkeit wäre die Präferenz dieser Art für vertikale mineralische Strukturen, etwa
Felswände o. ä. als Verpuppungsorte.

Bemerkenswerterweise wurden nach dem Schlupf der Larven regelmäßig Imagines nach
Einbruch der Dämmerung an dieser Wand beobachtet, was ebenfalls für eine postive
Phototaxis spricht.
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